
1 9

0 7
I I I / 2 0 0 5

N
a

ch
ru

f

rère Roger Schutz aus Taizé war sicherlich
auch ein Mensch . Er hat sicherlich auch sei-

ne Fehler gemacht. D o ch ich glaub e nicht, dass ein
Mensch sagen kann, er hätte nicht immer und im-
mer wieder das Gute gesucht und versucht. Er hat
sein Leb en unter das Zeichen de s Zuhörens, de s
Verstehens , de s Mitleidens , de s Nachdenkens und
auch de s Handelns gestellt.

Nicht nur er allein, sondern die ganze von ihm
gegründete Gemeinschaft, die bleib en wird , stel-
len ein Zeichen dar de s gelebten und lebendigen
Glaub ens . Die ser Glaube ist ein Glaub e an die Lie-
be , an den Frieden und an die Versöhnung. D as b e-
trifft b e sonders den ökumenischen Dialog zwi-
schen Jung und Alt, zwischen O st und West sowie
zwischen Katholiken und Protestanten und zwi-
schen Christen und Nichtchristen .

In der Gesellschaft wird immer wieder ge-
mahnt, dass der Dialog der Generationen eine der
wichtigsten B edingungen für den inneren Frieden
und Zu sammenhalt eb en j ener Gesellschaft wäre .
Und es wird immer wieder geklagt, dass genau die-
ser Dialog seltener o der gar nicht geführt wird .
D och Frère Roger hat eine so gute B eziehung zu
und ein so hohes Ansehen unter 1 5- o der 2 5-Jähri-
gen wie kein anderer 8 0- oder 9 0-Jähriger – außer
der im Frühj ahr verstorb ene Pap st Johanne s Paul
II . , mit dem er sich vielleicht de swegen be sonders
verstand .

Vielleicht no ch mehr als der Pap st, der in Polen
geb oren wurde und in Italien lebte , hat der fran-
zö sisch-schweizerische Gemeinschaftsgründer
schon lange vor dem Fall der Mauer Menschen in
West- und O steurop a gleichermaßen ange spro-
chen und ist von ihnen verstanden worden . Au s der
Rückschau sind die europ äischen Treffen der Ge-
meinschaft in Taizé und anderswo ein kleiner,
do ch sehr wichtiger Schritt auf dem Weg der politi-
schen und kulturellen Verständigung und Eini-
gung Europ as gewesen .

Nicht ho ch genug geschätzt werden kann das
Zeichen, dass Roger Schutz als erster und einziger
Prote stant vom damaligen Kardinal Jo seph Ratzin-
ger und j etzigen Pap st B enedikt XVI . während de s
Trauergotte sdienste s für dessen Vorgänger vor den

Augen der weltweiten Öffentlichkeit das Ab end-
mahl erhalten hat. D agegen war fast schon eine
Selb stverständlichkeit, dass Roger zu seinem Nach-
folger als Leiter der ökumenischen Gemeinschaft
einen deutschen Katholiken ernannte . Kein Orden
hat so viel für die interkonfessionelle Ökumene ge-
tan wie der von Taizé – vor dem Hintergrund von
noch immer blutigen Kämpfen zwischen Protes-
tanten und Katholiken in manchen Regionen wie
z . B . Nordirland !

D o ch Frère Rogers D efinition von Ökumene
ging weit üb er die engen Grenzen des Christen-
tums hinau s . Er war es , der in den 60 er und 70er

Jahren das Gespräch zwischen atheistischen und
christlichen Friedensb ewegten ermöglichte , der
b eiden Gruppen gemeinsame Ziele trotz verschie-
dener Weltanschauungen vermitteln konnte .

Natürlich ist eine solche Persönlichkeit eine
Herausforderung für unsere Zeit. E s wird Men-
schen geb en, die nur das Gute an ihm sehen wollen
und seine Fehler verge ssen, die seine angebliche
Vollkommenheit zum Vorwand nehmen, ihre eige-
ne Unvollkommenheit zu akzeptieren . D och das ist
sicherlich nicht das , was Frère Roger gewollt hat. E s
wird auch Menschen geb en, die nur seine Fehler se-
hen wollen und denen das zum Vorwand dient,
sich nicht mit ihm auseinandersetzen zu müssen .
E s ist zutiefst tragisch, dass Roger anscheinend
sowohl so populär war, dass er Ziel von Proj ektio-
nen wurde , als auch so kritisch war, dass er Ziel von
Aggressionen wurde .

Wenn wir uns j edo ch b ewusst bleib en, dass er
auch nur ein Mensch war wie du und ich, kann er zu
einem Stein de s Anstoßes werden, um gegen unse-
re Unvollkommenheit und Streitsucht zu streiten,
um immer und immer wieder zu versuchen sie zu
überwinden, um das Unmögliche , den Frieden auf
Erden denken zu können . In diesem Sinne ist er ein
Heiliger, der keiner Heiligsprechung b edarf, weil
er uns daran erinnert, dass wir alle Heilige sein kön-
nen, wenn wir das wollen .
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